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an alle Haushalte

Sommer 2023

Ihr habt erfahren, wie gütig der Herr ist. 
Lasst euch also als lebendige Steine 
zu einem geistigen Haus aufbauen.

1 Petrus 2,3.5
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Grußworte des Pfarrers

Nachprimiz
Wir begrüßen

 unseren neuen Kooperator
Franz Bodapati,

der am 29. Juni im Dom zu Salzburg 
die Priesterweihe empfangen hat,

bei der Pfarrmesse am
3. September um 10.15 Uhr.

Anschließend wird er den 
Primizsegen 

erteilen.
Foto: H. Naqshi

Im Kreuz ist Heil,
im Kreuz ist Segen!

Sie sind gekennzeichnet, unse-
re Kirchen. Hilft uns der Wetter-
hahn für die Windrichtung, so 
ist vor allem für uns christliche 
Menschen das Kreuz das gro-
ße Zeichen für gute Richtungen, 
stellt es doch die Verbindung dar 
zwischen Himmel und Erde, Gott 
und Mensch, und den Menschen 
untereinander. Auch im Hinschau-
en auf das Lenzinger Kirchenen-
semble erkennen wir das Kreuz. 
Wir sehen die schlanken Balken, 
und sie bringen uns in Bewegung. 
Wir heben das Haupt, und unsere 
Augen folgen der Linie, die uns in 
die Höhe führt. Unsere Gedanken 
entfliehen dieser irdischen Welt, 
und unser christlicher Hintergrund 
führt uns nicht nur in die unendli-
chen Weiten des Weltraums, son-
dern bringt uns zum Ziel unseres 

Lebens, zur Heimat Himmel, zum 
Daheimsein bei Gott, zum Wieder-
sehen mit allen, die ihr Leben in 
dieser Welt vollendet haben. Da-
bei werden Erinnerungen wach, 
Dankbarkeit umfängt uns, und wir 
wissen uns selber von Gott beglei-
tet. Aber nur zum Himmel schau-
en ist nicht ratsam – denken wir 
an die Geschichte von Hans-guck-
in-die-Luft. Deswegen neigen wir 
unser Haupt und wir spüren den 
festen Boden unter uns, wir spü-
ren das Daheimsein in dieser Welt, 
die Faszination „Leben“ und was 
an Entfaltung dieses Lebens alles 
möglich ist und uns einfach Freu-
de schenkt. Wir spüren aber auch 
alles, was an Herausforderung 
unser Leben belastet und an Gren-
zen bringt und mühselig macht. 
Da leitet unser Gottvertrauen den 
Blick sicherlich gleich wieder in 
die Höhe, um das Leid zu klagen, 
Hilfe zu erbitten, Trost zu bekom-
men, Ermutigung zu erfahren. Da-
bei aber auch dem Querbalken zu 
folgen und die Menschen an unse-
rer Seite als guten Beistand zu er-
leben, gibt Kraft und Zuversicht, 
stimmt uns positiv und lässt uns 
dankbar ein Plus (+) über unser 
Leben zeichnen.
Diese Verbindungen immer wie-
der zu stärken ist uns allen wich-
tiges Bedürfnis. Hilfreich dafür ist 
ein Ort der Versammlung, ein Platz 
für Gemeinschaft, ist die Kirche.

Die Kirche, ein Ort, zu dem wir he-
rausgerufen werden aus dem All-
täglichen (vgl. lateinisch: ecclesia) 
und ein Ort, der Gott gehört, der 
uns Menschen zu Gott gehören 
lässt (vgl. griechisch: kyriaké). Ein 
Ort also, der uns immer wieder auf 
neue Gedanken bringt in den Be-
schwerlichkeiten des Lebens und 
dankbar sein lässt für alle erfreuli-
chen Begebenheiten und Erlebnis-
se. So wurden Kirchen zu diesen 
besonderen Orten der Ruhe, des 
Gebetes, der Erinnerung an das 
Leben Jesu, der hilfreichen Inspi-
ration durch die Botschaft unseres 
Glaubens. Es entstanden unsere 
Kirchen als besondere Bauwerke, 
als einladende Orte für das Beden-
ken der persönlichen Beziehung 
zu Gott und zu den Mitmenschen. 
Kirchen sind wichtige Orte für die 
Gemeinschaft von Menschen, die 
gestärkt wird durch die Verkündi-
gung des Wortes Gottes und durch 
die Feier des Gedächtnisses Jesu 
gemäß seinem Auftrag.
So dürfen wir mit den Menschen 
im Gerstboden KIRCHE feiern, 
unsere Blicke mit Gottvertrauen 
zum Himmel erheben, dabei die 
Bodenhaftung nicht verlieren und 
dankbar in großer Gemeinschaft 
den besonderen Ort lebendig hal-
ten. 

Allen eine segensreiche, 
erholsame  Sommerzeit wünscht 

im Namen des Pfarrteams

Pfarrer Alois Moser

Die Pfarrkanzlei
ist von 7. August 

bis einschließlich 16. August 
geschlossen.

In dringenden Fällen ist 
Pfr. Alois Moser per Handy er-

reichbar (0676/87466760).
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Wort-Gottes-Feiern in unserer Pfarre

dieser Feier Christus unter den 
Gläubigen im Heiligen Wort wie 
auch in der feiernden Gemeinde 
real gegenwärtig ist. Dazu kennen 
wir seine Zusage: „Wo zwei oder 
drei in meinem Namen versam-
melt sind, da bin ich mitten unter 
ihnen“ (Mt 18,20). Dabei denke ich 
an unser Fronleichnamsfest: Wir 
geben dem Wort Gottes eine be-
sondere Zeit und in der Prozession 
einen besonderen Platz wie auch 
dem Leib Christi.
Wenn an Sonntagen – und das wird 
in der Sommerzeit mehrmals vor-
kommen – nur ein Priester in un-
serer Pfarre zur Verfügung steht, 
so sollen nach den Überlegungen 
des Pfarrgemeinderates und des 
Liturgiekreises die Gottesdienst-
Termine nicht einfach entfallen. 
Vielmehr ist dies die Gelegenheit, 
unser Augenmerk besonders auf 
das Wort Gottes zu lenken und es 
als geistige Nahrung für den All-
tag und als Kraftquelle für unser 
Leben zu feiern und damit Jesus 
gerecht zu werden, wenn er sagt: 
„Die Worte, die ich zu euch gespro-
chen habe, sind Geist und Leben“ 
(Joh 6,63b). Und bei P. Josef Frein-
ademetz habe ich einmal gelesen: 
„Jede Silbe der Hl. Schrift ist Brot 
vom Himmel, das die Seele nährt“. 
Dafür stehen Frauen und Männer 
aus unserer Pfarre zur Verfügung, 
die teils schon vor vielen Jahren, 
teils in letzter Zeit die diözesane 
Ausbildung zur Leitung von Wort-
Gottes-Feiern absolviert haben 
und offiziell für den Dienst in der 
Pfarrkirche bzw. in den Filialkir-
chen beauftragt wurden. Es sind 
dies: Josef Herzog, Evi Leitgeb, 
Matthias Neumayr, Inge Pletzen- 
auer, Maria Steger, Magdalena In-
nerhofer und Peter Herzog sowie 
unser Pastoralassistent Herbert 
Berndl. 
Sie werden unterstützt von an-
deren Aktiven, die ebenfalls eine 

Ohne Worte können wir uns unser 
menschliches Leben nicht vorstel-
len. Sehr bedeutend für uns sind 
die Worte, die Gott spricht. Mit 
seinem Wort hat er die Welt ins 
Dasein gerufen und uns Menschen 
anvertraut, er hat sich den Prophe-
ten des Alten Bundes mitgeteilt; 
und ja, Jesus ist als das Mensch 
gewordene Wort zu uns gekom-
men. Aus seinem Mund wiederum 
kommen Worte der Heilung, der 
Barmherzigkeit und der Berufung.
Von daher ist das Wort Gottes 
die höchste Richtschnur unseres 
Glaubens und hat die Kirche die 
Heilige Schrift immer wie den Leib 
des Herrn verehrt. So hat es dann 
auch das II. Vatikanische Konzil 
prägnant formuliert (Dei Verbum 
21). 

derartige Ausbildung gemacht ha-
ben oder in gewohnter Weise in 
der Liturgie mitwirken, vor allem 
die LektorInnen und KantorInnen. 
Auch der Dienst von MusikerInnen 
und MinistrantInnen fördert die 
Würde einer solchen Feier.
Die Leiter einer WGF tragen übli-
cherweise eine schlichte Albe (lat.: 
„die Weiße“). Vorbild ist das Tauf-
kleid, das in alter Zeit Erkennungs-
zeichen der getauften Christen 
war, und das sich beim Gewand 
der Priester und Ministranten er-
halten hat. Weiters bekommen in 
der Erzdiözese Salzburg alle WGF-
Leiter ein Rupertuskreuz, das über 
der Albe getragen wird.
Ein besonderer Dienst ist auch die 
Leitung von Begräbnisfeiern und 
Verabschiedungen. Magdalena 
Innerhofer und Herbert Berndl 
haben die entsprechende Ausbil-
dung absolviert und sind dafür be-
auftragt.
Ich freue mich als Pfarrer, dass sich 
Frauen und Männer bereiterklärt 
haben, diese Dienste zu überneh-
men. Mit ihren Fähigkeiten, ihrer 
Zeit und ihrer Kraft tragen sie da-
mit zur Auferbauung der Gemein-
de bei. 
Und ich nütze die Gelegenheit: Ich 
sage allen, die sich das ganze Jahr 
hindurch um die würdige Gestal-
tung unserer unterschiedlichen 
Gottesdienstfeiern bemühen, ein 
herzliches „Vergelt’s Gott“.
Mit diesen Überlegungen lade ich 
ein, diese wichtige und bedeu-
tende Feierform als ein frucht-
bringendes Zusammenkommen 
im Glauben wahrzunehmen und 
wertzuschätzen. Die Gemein-
schaft in Gott, Jesus und im Heili-
gen Geist stärkt uns für das Leben, 
denn sein Wort ist unseren Füßen 
eine Leuchte und ein Licht für un-
sere Pfade (Ps 119,105).

 Alois Moser, Pfarrer

Es gibt viele Möglichkeiten, sich 
dem Wort Gottes im Hören und 
Überdenken zu widmen. Eine 
Form, die im Sinn des Konzils 
entwickelt wurde, ist die Wort-
Gottes-Feier (WGF). Sie ist eine 
selbstständige Liturgieform, die 
wie andere Gottesdienste – mit 
Variationsmöglichkeiten – einer 
festgelegten Struktur folgt. Diese 
entspricht nicht direkt dem Ab-
lauf des Wortgottesdienstes der 
hl. Messe, enthält jedoch viele uns 
bekannte Elemente. Den Kern bil-
den das Hören und Überdenken 
der Worte der Hl. Schrift sowie die 
Antwort der versammelten Ge-
meinde.
Es ist Glaube der Kirche, dass in 
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Caritaszentrum Zell am See – Energiehilfe

Aktuell laufen wieder die Zählerablesungen für die Jahresabrechnung 
der Stromkosten. Beim Gedanken an die hohe Rechnung, die womög-
lich folgt, kommt vielen das Schaudern. Die Teuerungen – gerade auch 
im Bereich Energie – sind für einige Menschen einfach nicht mehr zu 
stemmen. Wir im Caritaszentrum Zell am See helfen – schnell, vertrau-
lich und kostenlos! 

Bürozeiten Caritaszentrum 
Zell am See
Mo, Fr:        9.00-12.00 Uhr  
Di:      14.00-16.00 Uhr 
Do:      10.00-12.00 Uhr     
                     und 16.00-18.00 Uhr
Sowie nach telefonischer Termin-
vereinbarung (Tel. 05 1760 5450)
Nähere Informationen unter: 
https://www.caritas-salzburg.at/
hilfe-angebote/beratung-hilfe-in-
notlagen/energiesparberatung

Bei dieser Gelegenheit nochmals herzlichen Dank für die großartige Unterstützung bei der diesjährigen Haus-
sammlung in Saalfelden, besonders an die engagierte Koordinatorin Anni Fersterer, an alle Freiwilligen und 
alle Spenderinnen und Spender!

Silvia Kroisleitner, Leiterin des Caritaszentrums Zell am See

Hilfe bei akutem Zahlungsrückstand
Bei drohendem oder bestehendem Zahlungsrückstand von Energiekos-
ten (Stichtag 1. 7. 2021) können wir dank des „Wohnschirms Energie“ 
finanzielle Abhilfe leisten. Vereinbaren Sie einen Termin im Caritaszen-
trum Zell am See, wo wir Ihre Situation prüfen und Sie bezüglich Unter-
stützungsmöglichkeiten beraten.

Energiesparberatung & Gerätetausch
Mit dem Pilotprogramm „Energiesparen im Haushalt: Beratung & Ge-
rätetausch“ bietet die Caritas dank einer Förderung des Bundes betrof-
fenen Haushalten wichtige Orientierung angesichts der hohen Energie-
preise. Nach einem Erstgespräch prüfen unsere speziell geschulten So-
zialarbeiter*innen mögliche Energiesparmaßnahmen im Haushalt. Be-
sonders nachhaltig: Stromfresser können nach einer Prüfung kostenlos 
durch energieeffiziente Geräte getauscht werden, um die langfristige 
Senkung der Energiekosten zu unterstützen – Lieferung, Montage, Ein-
schulung und fachgerechte Entsorgung des Altgeräts inklusive. 

Weil diese Ernte ausfällt. Und die nächs-
te. Und die danach. Wir als Caritas hel-
fen. Bitte helfen auch Sie!

Fotos: Caritas

Silvia Kroisleitner und Oliver Schwager 
vom Caritaszentrum Zell am See, die An-
sprechpersonen zum Thema Energie

Gemeinsam gegen Hunger
Wenn sich Kinder nicht gesund 
entwickeln können oder sogar 
sterben, weil sie zu wenig zu 
essen haben – dafür gibt es kei-
ne Worte. Doch es ist eine Tat-
sache, dass mehrere hundert 
Millionen Menschen weltweit 
an chronischem Hunger leiden. 
Wirtschaftskrisen, gewaltsame 
Konflikte und nicht zuletzt der 
Klimawandel treiben dieses un-
fassbare Elend weiter rapide an. 
Ganzen Bevölkerungskreisen in 
ärmeren Ländern wird jegliche 
Existenzgrundlage geraubt, und 
Kindern die Zukunft. Als Caritas 
sehen wir nicht zu – wir helfen!
Die Caritas Salzburg hilft den 
Menschen im Libanon, in Syrien, 

Dank der Pfarrcaritas 
Saalfelden

Den Ausführungen von Frau Sil-
via Kroisleitner kann sich die 
Pfarrcaritas Saalfelden nur an-
schließen und sich gleichzeitig 
für die gute Zusammenarbeit 
bedanken. Dass sich die Saal-
feldner Bevölkerung mit bedürf-
tigen Mitbewohnern solidarisch 
zeigt, beweist das gute Ergebnis 
der heurigen Haussammlung im 
März. EUR 27.040,-- wurden ge-
geben – und das, obwohl auch 
für die Erdbebenopfer in der Tür-
kei und in Syrien schon großzügig 
gespendet worden war.
Allen Spendern, allen Sammlern 
und Verteilern der Spendenbrie-
fe ein herzliches „Danke“!

Anni Fersterer

Ägypten und Jordanien unter an-
derem mit Lebensmitteln und 
beim (Wieder-)Aufbau einer Le-
bensgrundlage. 
Bitte helfen auch Sie. Ihre Spende 
schenkt Hoffnung!
Nähere Informationen unter 
www.caritas-salzburg.at/hunger
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Herzliche Einladung 
zur Kulturfahrt 

des Kath. Bildungswerks
ins Zisterzienserstift Schlierbach 

mit Besichtigung des Klosters 
und des Käsereibetriebs
am Sa., 7. Oktober 2023.

Genauere Informationen folgen.

Foto: C.Stadler/Bwag

Am 24. September 2023 
feiern wir in Lenzing 
die 50. Wiederkehr 

der Weihe 
unseres Gotteshauses. 

Um 9.30 Uhr ist feierlicher Einzug 
mit der Eisenbahner-Stadtkapelle 
zum Festgottesdienst mit Gene-
ralvikar Roland Rasser und Pfarrer  
Alois Moser. 

Anschließend ist Gelegenheit zum 
gemütlichen Beisammensitzen mit 
Musik, gutem Essen und Trinken, 
Kinderprogramm und einer Aus-
stellung über den Kirchenbau. Si-
cher ergibt sich auch die Möglich-
keit, mit Pionieren dieses großen 
Projekts über die Entstehungsge-
schichte zu plaudern. 

Momentan läuft die Außensanie-
rung der Kirche nach Plan. Die Kir-
che erstrahlt wieder in Weiß, das 
Holz ist frisch gestrichen, das Dach 
saniert und daher wieder dicht. Ei-
niges bleibt allerdings noch zu tun, 
aber mit der zupackenden Hilfe 
vieler sind wir zuversichtlich, dass 
wir es schaffen können.

Daher: Herzliche Einladung an 
alle, die mit uns und unserer Kir-
che verbunden sind:  kommt und 
freut euch mit uns, und feiert kräf-
tig mit uns mit. 

Das genaue Programm wird recht-
zeitig vor dem Fest auf Plakaten 
bekannt gegeben. 

Wiltraut Ramseder

Kirchweihjubiläum Lenzing 

Um einen kurzen Einblick in die damalige finanzielle Situation zu geben, 
ist hier der Finanzbericht von damals wiedergegeben:
Bemerkenswert die 4500 freiwilligen Arbeitsstunden, ohne die die Kir-
che in dieser Größe und Ausstattung nicht möglich gewesen wäre. 
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50 Jahre Lenzinger Kirche

Lieber Wendl, lieber Hias! Im Sep-
tember feiert ihr in Lenzing die 
Weihe eurer Kirche vor 50 Jahren. 
Könnt ihr uns einen kurzen Ab-
riss über die Zeit geben, bevor die 
neue Kirche in Lenzing entstand?
Unsere alte romanische Kirche in 
Lenzing war eine der ersten christ-
lichen Kultstätten im Pinzgau und 
fasste ca. 40 Personen. Bis An-
fang der 60er-Jahre wurde nur 
alle 14 Tage Gottesdienst gefeiert, 
und dabei standen die Gläubigen 
schon vor der Kirche, weil sie kei-
nen Platz mehr hatten. Mit Ko-
operator Franz Möschl – stolzer 
Besitzer eines VW Käfer – konnte 
der Gottesdienst jeden Sonntag 
gefeiert werden und jeden Mon-
tag die Schulmesse um 7.00 Uhr 
in der Früh! Die erste Erstkommu-
nion feierten wir dann am Pfingst-
montag 1963.

Aber wahrscheinlich war bald 
klar, dass ihr mehr Platz brauchen 
würdet …
Ja, deshalb gründete Kooperator 
Alois Berger 1967 den Kirchen-
bauverein mit Michael Haitzmann 
als Obmann. Damit sollten die Pla-
nungen vorangetrieben und die 
finanziellen Voraussetzungen ge-
schaffen werden. 
Architekt Georg Aigner entwarf 
den Plan und nach der Grund-
steinlegung durch Erzbischof Ma-
cheiner wurde im Mai 1970 mit 
dem Bau begonnen, der zum al-
lergrößten Teil von den Gerstbod-
nern getragen wurde. Florian Epp 
organisierte und teilte die Freiwil-
ligen ein; besonders am Wochen-
ende wimmelte es von Helfern, 
und während der Woche packten 
vor allem die Bauern an.
Sogar Kooperator Richard 
Schwarz  enauer half mit und holte 
sich beim Betonieren etliche Bla-
sen.
Für die damalige Zeit war der Bau 

sehr modern. Wie wurde das von 
den Lenzingern aufgenommen?
Hias: Zuerst war schon Kritik zu 
hören, aber die verstummte bald, 
und die Freude am gemeinsamen 
Schaffen überwog. Das Flachdach 
hat uns in den ersten Jahren Prob-
leme gemacht, denn die Dachwas-
serableitung funktionierte nicht. 
Aber Wendl hat das mehrmals in 
Ordnung gebracht.

Die Innenausstattung stammt von 
heimischen Künstlern?
Hias: Ja, die Reliefs stammen von 
Klaus Moroder und der Kreuzweg 
von Leo Gans.
Die Schmiedeeisenar beiten (Am-
bo, Beleuchtungskörper und Ta-
bernakel) hab‘ ich gemacht.

Die Kirche ist ein richtiges Ge-
meinschaftsprodukt der Gerst-
bodner, scheint mir …
(beide nicken) Ohne die gute Ge-
meinschaft und die vielen freiwilli-
gen Helfer wär‘ das nicht zu stem-
men gewesen!
Am Palmsonntag 1973 haben wir 
die erste Messe in der neuen Kir-
che gefeiert, und am 23. Septem-
ber 1973 wurde sie dann zu Ernte-
dank von Erzbischof Karl Berg fei-
erlich eingeweiht. Ein Jahr später 
wurden die Glocken installiert: Die 
große Glocke ist den Kirchenpat-
ronen Laurentius und Benno ge-
weiht, die mittlere der Hl. Maria, 
und die kleinste Glocke stammt 
aus der alten Kirche aus dem Jahr 
1815 und zeigt die Kreuzigung, die 
Hl. Familie, Maria und die Geburt 
Christi.

Mit dem gemeinsamen Projekt 
einher gegangen ist ja auch ein 
Aufbruch im pfarrlichen Leben …
(Hias nickt bestätigend) Richard 
Schwarzenauer hat 1968 den 
Männerchor Lenzing gegründet, 
den Wendl dann 1972 übernom-

men und 34 Jahre lang geleitet 
hat. Bei allen Festen und kirchli-
chen Feiern war er eine wichtige 
Stütze!

Und der Männerchor war ja auch 
hauptsächlich verantwortlich für 
den Bau des Gemeinschaftsrau-
mes …
(Wendl lacht) Ja, wir brauchten ein 
Probenlokal, und so habe ich die 
Planung in die Hand genommen 
und wir haben nur mit Unterstüt-
zung von Zimmerern den Bau hin-
gestellt. Der Kostenvoranschlag 
betrug 1,6 Millionen, aber letztlich 
sind wir mit 600.000,-- Schilling 
ausgekommen!

Ihr seid auch bei der Technik sehr 
fortschrittlich gewesen …
Hias: Im Jahr 2000 musste das 
Dach saniert werden und wir woll-
ten eine Photovoltaikanlage instal-
lieren. Zu dieser Zeit war eine ge-
werbliche Nutzung des Kirchenda-
ches für die Erzdiözese undenkbar 
und sie verzögerte die Einwilligung 
so lange, bis die öffentliche Hand 
keine Fördergelder mehr hatte. 
Zu unserem Glück konnte aber 
ein Projekt im Oberpinzgau nicht 
realisiert werden, sodass wieder 
Gelder frei wurden und wir unsere 
Anlage bekamen.

Und wie hat das im Winter funk-
tioniert?
Da musste sie natürlich abgekehrt 
werden! Unser sportlicher De-
chant Roland Rasser hat das im-
mer gemacht. Er meinte, 15 cm 
Schnee von 310 Quadratmetern 
abzuputzen, das sei ungefähr so 
anstrengend wie die Steinberg-
runde mit dem Rad!

Eigentlich wäre ja auch ein Pfarr-
zentrum angedacht gewesen …
(beide nicken) Ja, aber nach dem 
Kirchenbau waren eigentlich alle 
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Interview mit Wendl Aigner und Hias Grundner

zufrieden, und das Projekt wurde 
nicht weiter verfolgt. Nur wurden 
dadurch zuerst keine Toiletten ein-
geplant – sie sollten ja im Pfarr-
zentrum sein. Deshalb haben wir 
sie nachträglich einbauen müssen 
und heuer im Rahmen der Sanie-
rung wird eine barrierefreie Toilet-
te gebaut.

Warum war die heurige Außenre-
novierung notwendig?
Einige Stellen in der Kirche waren 
undicht. Hans Frank hat mit viel 
Elan die Organisation übernom-
men, und so wie bei den früheren 
Bautätigkeiten ist auch jetzt wie-
der ein Aufbruch in der Gemein-
schaft zu spüren.

Der Bau eurer Kirche hat ja auch 
große Auswirkungen auf das Ge-
meindeleben gehabt …
Hias: Ja, wir sind eine sehr aktive 
Teil-Pfarre, und der Bau der neu-
en Volksschule und des Kindergar-
tens 1996 hat das pfarrliche Leben 
zusätzlich bereichert, weil da-
durch auch die neu zugezogenen 
Familien eingebunden werden. 
So gibt es seit 50 Jahren bei uns 
den Brauch, dass jedes Erstkom-
munionkind einen Baum einsetzt. 

1990 hab ich diese Aufgabe von 
Sepp Pfeffer und Direktor Haut-
haler übernommen und pflanze in 
den Tischgruppen bei jedem Kind 
einen Baum bzw. Strauch ein. Heu-
er hat mir eine Mutter von einem 
Apfelbaum, den ich für sie vor Jah-
ren gepflanzt hatte, fünf Liter Ap-
felsaft gebracht!

Und auch sonst ist eure „Pfarre“ 
sehr lebendig …
Zu Zeiten von Christian Schreilech-
ner und Alois Moser hatten wir bis 
zu 36 Ministranten, die außerdem 
bei Fußballturnieren sehr erfolg-
reich waren. (Hias lacht und zeigt 
mir etliche Pokale) Die Lenzinger 
Schlachtenbummler waren be-
rühmt für ihre Begeisterung. Heu-
te werden die Minis von Magdale-
na Innerhofer und Michaela Wim-
mer betreut.
In der Adventzeit feiern wir die Ro-
rate in der alten Kirche (sie wurde 
1981 vom Denkmalamt saniert), 
und seit Alois Moser als Koopera-
tor bei uns war, feiern wir die Auf-
erstehungsfeier am Ostersonntag 
um 5.00 Uhr Früh. Von Gründon-
nerstag bis zur Auferstehung wird 
das Allerheiligste im „Kerker“ in 
der alten Kirche ausgesetzt – es 

ist von außen sichtbar, aber durch 
Gitter geschützt.
Wir haben keinen Friedhof, des-
halb hat Roland Rasser uns er-
möglicht, unsere Verstorbenen in 
der Kirche aufzubahren, damit die 
Lenzinger sich leichter verabschie-
den können.

Das alles wird von eurem Pfarr-
team organisiert?
Nach Gerstbodner Art helfen viele 
bei den anfallenden Diensten zu-
sammen. 
Im Organisations-Team treffen 
wir uns mindestens drei Mal im 
Jahr, sind aber in einer WhatsApp-
Gruppe verbunden. 

Ohne die gute Gemeinschaft 
wäre das alles nicht möglich ge-
wesen. Aber es braucht dazu im-
mer Menschen, die vorangehen, 
die sich einsetzen und andere 
begeistern können. Dafür seid ihr 
beide lebende Beispiele. 
Herzlichen Dank dafür und alles 
Gute!

Das Interview führte Evi Leitgeb

Hias Grundner und Wendl Aigner
Foto: M. Grundner

Regelmäßige Gottesdienste 
in der Pfarre Saalfelden

Stadtpfarrkirche Saalfelden
  Samstag            19.00 Uhr 
  Sonntag     8.00 u. 10.15 Uhr
  Dienstag           19.00 Uhr
  Donnerstag      8.30 Uhr
  Freitag                19.00 Uhr

Filialkirche Gerling
            Sonntag    8.45 Uhr

Filialkirche Lenzing
            Sonntag    9.30 Uhr

Seniorenhaus Farmach
            Montag    9.00 Uhr
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Lenzinger Kirchengeschichte(n)

Lenzing ist uraltes Siedlungsge-
biet. Schon die Römer hatten sich 
hier niedergelassen (römisches 
Gut in Wiesersberg). Mit den ein-
wandernden Bajuwaren kam dann 
um 700 auch das Christentum hier-
her. Auf ihren Gutshöfen konnten 
die Bajuwaren auch einen Pappo 
(Priester) halten, so auch in Len-
zing. Man kann davon ausgehen, 
dass das Kirchlein in Lenzing zu 
den ältesten Kultstätten des Pinz-
gaus zählt. Darauf verweist der Ki-
chenpatron Laurentius: Nach dem 
Sieg über die Madyaren am Lau-
rentiustag (10. August 955) wurde 
dieser Heilige sehr verehrt, und in 
der Folge wurden viele neue Kir-
chen ihm geweiht.
Die Urkirche, etwa im 9. Jahrhun-
dert auf einem Steinsockel in Holz 
erbaut, hatte einen quadratischen 
Grundriss. Der heutige Bau, errich-
tet über dem etwas kleineren ur-
sprünglichen Holzbau, stammt aus 
der Gotik. Die Vorhalle mit dem 
aufgesetzten Turm (ursprünglich 
Satteldach, erst seit 1948 Zwie-
bel) auf der Westseite stammt aus 
1668. Die Flachdecke wurde nach 
teilweisem Einsturz des gotischen 
Gewölbes 1752 eingezogen. Nach 
1600 dürfte das Epitaph (Gedenk-
stätte für einen Verstorbenen, 
fälschlich: kleiner Seitenaltar!) zu 
Ehren eines Wohltäters errichtet 
worden sein.
Warum vermutlich im 17. Jahr-
hundert der Hl. Benno als zweiter 
Kirchenpatron eingeführt wurde, 
ist nicht bekannt. Bischof Benno 
von Meißen (†1106) ist seit 1580 
Schutzpatron von München und 
wurde dort besonders verehrt. 
Der erste Dechant von Saalfelden, 
Georg Tauscher (1614 – 1627), 
kam aus München, vielleicht hat 
er Benno als zweiten Kirchenpat-
ron gewählt.
Vor 1660 hatte Christian Muhr 
neben der Kapelle zu Lenzing auf 

ain alte daselbst vorhandten ge-
weste Hofstat ain Neue Behau-
sung aufgesezt, er schreibt: ain 
Heisl erpauet. Und weil hier wäh-
rend des Jahres etliche Mössen 
gelesen werden und khain aigner 
Mößner darbey sei, hat er auch 
den Mesnerdienst übernommen. 
Sein Ersuchen, den Kirchleuten 
Bier, Branntwein und Met aus-
schenken zu dürfen, wurde ihm 
1660 gewährt. Er dürfte sich sehr 
engagiert haben, denn in der Fol-
ge wurde die Erlaubnis erteilt, in 

sacello S. Benonis zu Lenzing am 
Gerstboden (regelmäßig) Mess le-
sen zu derfen (1661), 1667 wurde 
der Altar vom Tiroler Brüderpaar 
Benedikt und Wilhelm Faistenber-
ger aufgesetzt und im Jahr darauf 
der Eingang von der Ost- auf die 
Westseite verlegt, die Vorhalle mit 
dem Turm errichtet und auf der 
Ostseite die überdachte Eingangs-
halle zur Sakristei umgebaut.
Durch Bodenfeuchtigkeit und un-
sachgemäße Restaurierungsarbei-
ten wurde ein Großteil der aus 
der Renaissancezeit stammenden 
Secco-Bemalung zerstört. Reste 
davon, wie die Krönung Mariens, 
Rochus und Sebastian und die 15 
Rosenkranzgeheimnisse, sind an-

satzweise noch zu sehen. Das in 
der Gotik sehr beliebte Motiv des 
Letzten Gerichtes ober dem heuti-
gen Eingang stammt in der ersten 
Version aus der Spätgotik, wurde 
aber mehrmals übermalt. 
1773 erhielt die Kapelle eine neue, 
60 Pfund schwere Glocke und 
1796 die Kreuzwegtafeln.
Den Glockendienst versah frü-
her der Kapellwirt, dem auch der 
Mesnerdienst und die Betreu-
ung des Kirchleins oblag. Für das 
Läuten (Zwölfeläuten, Betläu-

Foto: S. Echtinger
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Aus dem Pfarrarchiv

ten am Abend, im Sommer auch 
„Viereläuten“ frühmorgens und 
Wetterläuten) hatte der Lenzin-
ger Mesner die „Gerechtsame“ 
(Berechtigung), im Schulsprengel 
Lenzing eine Getreidesammlung 
abhalten zu dürfen. Für das „Zü-
genläuten“ (bei einem Sterbefall) 
durfte er ein Trinkgeld verlangen, 
hat darauf aber zumeist verzich-
tet.
Der Laurenzitag wurde früher als 
Bauernfeiertag festlich gefeiert. 
Nach dem Gottesdienst war „klei-
ner Kirchtag“ und danach Tanz 
beim Kapellwirt.
Der Geistliche wurde einst mit ei-
nem Fuhrwerk vom Pfarrhof abge-
holt. Seit der Errichtung der Eisen-
bahn aber ließ man den Brauch 
abkommen, dafür erhielt der 
Geistliche einen Gulden „Gang-
geld“.
Die Lenzinger waren stolz auf ihre 
schöne Kirchenfahne. Mit ihr hiel-
ten sie mehrere Kreuzgänge ab: 
Am Johannistag zum Kreuz auf 
dem Stein am Piebingberg, am 
Wetterherrntag zum Pestkreuz 
und am Peterstag zur Bernerwin-
klkapelle. Auch auswärts gingen 
sie: am Magdalenstag nach Leo-
gang um Abwendung der Hoch-
wasserschäden und am Dreifaltig-
keitssamstag nach Weißbach um 
Bewahrung vor der Engerlingpla-
ge. Außerdem pflegten die alten 
Gerstbodner vom Prangersonntag 
bis aufs Rosenkranzfest im Len-
zinger Kirchlein jeden Sonntag 
abends eine Rosenkranzandacht. 
Bei schönem Wetter hielten sie 
mit der Fahne Umgänge zu den 
Bildstöcken und Feldkreuzen, wo-
bei darauf geachtet wurde, dass 
man zu jedem wenigstens einmal 
hingelangte.
Im Ersten Weltkrieg mussten die 
Lenzinger die beiden Kirchenglo-
cken abliefern, wobei die große 
nach dem Urteil der Leute einen 

guten Klang hatte. Außerdem hat 
sie angeblich durch das Wetterläu-
ten die vom Spielberg kommen-
den Wetterwolken abgewehrt.
Nach dem 2. Weltkrieg begann in 
Lenzing eine rege Bautätigkeit, so-
dass die Gläubigen in der kleinen 
Kirche nicht mehr Platz fanden. 
Daher wurde das Pfarrzentrum er-
richtet und 1973 von EB Karl Berg 
eingeweiht. Erwähnenswert sind 
die Relieftafeln von Klaus Moro-
der und die Kreuzwegstationen 
von Leo Gans sowie die Farbglas-
fenster nach Entwürfen von Hugo 
Wulz.
Zweimal drohte der alten Lenzin-
ger Kirche das Schicksal der „Ein-
gehlassung“ bzw. des Abrisses: EB 
Graf Hieronymus Colloredo gab 
1784 den Auftrag, kleine Filialkir-
chen und Kapellen zu schließen 
und sie eingehen zu lassen. Die 
dazugehörigen Stiftungsgelder 
sollten neuen Kirchen zugutekom-
men. 1786 drängte das Konsisto-
rium auch auf die Eingehlassung 
der Kapelle Lenzing, doch Dechant 
Hofer (1764-1794) und Dechant 
Mayer (1794-1828) konnten dies 
durch geschicktes Verzögern ver-
hindern.

Nach der Errichtung des Pfarr-
zentrums wurde das alte Kirchlein 
nicht mehr genützt. Zum zweiten 
Mal sollte es dem Verfall preisge-
geben werden. Doch Heinz Frh. 
v. Feilitzsch und Männer des Ver-
schönerungsvereines wie Reg.-Rat 
Oswald Putzer, Alfred Tschulnigg 
u. a. setzten sich für den Erhalt 
ein. Nach der Trockenlegung des 
Mauerwerks wurde bei weiteren 
Grabungen der Unterboden der 
Kirche erforscht. Dabei fand man 
die Grundmauern und den alten 
Altarsockel der Urkirche. Nach 
den Grabungen wurde der gesam-
te Außenputz abgeschlagen und 
erneuert. Mit dem neuen Holz-
schindeldach und der Innenreno-
vierung wurde der Verfall dieses 
Kulturdenkmals gestoppt.

Alois Eder

Quellen: H. Feilitzsch, Alte Kirche Len-
zing; Akten aus Pfarrarchiv, Chronik 
Saalfelden und der Hofkammer Salzburg; 
gedruckter Text in Fortsetzungen von un-
bekanntem Urheber in unbekannter Zei-
tung
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Firmvorbereitung

Die Firmvorbereitung konnte 
heuer – Gott sei Dank – wieder 
gänzlich ohne Einschränkungen 
durchgeführt werden. Ein wesent-
liches Element sind ja immerhin 
die Treffen der Firmgruppen (ca. 
4-6 Jugendliche), wo nicht nur auf 
interaktive Weise wesentliche In-
halte unseres Glaubens behandelt 
werden, sondern wo oft Gemein-
schaft wunderbar erlebbar wird – 
also Kirche im Kleinen.
Die Firmbegleiter/innen, die von 
den Gruppen selber angespro-
chen und um ihren Dienst gebeten 
wurden, waren sehr motiviert. An 
zwei Abenden wurden sie von den 
Regional-Jugendleitern geschult 
– da gab es auch spannende Auf-
gaben zu lösen, wie etwa das Ent-
knoten eines langen Seils. Es war 
ein Weg, um zu erkennen, was 
wichtig ist, wenn man gemeinsam 
eine Aufgabe meistern will.
Auch die Firmgruppen waren en-
gagiert bei der Sache. Bei den so-
zialen Aktionen wurde eine große 
Bandbreite abgedeckt; sie reichte 

von der Mithilfe bei der Dreikö-
nigsaktion über Besuchen im Se-
niorenhaus (vgl. eigener Bericht) 
und Tragedienste für den Einsied-
ler bis hin zur Durchführung von 
Agape oder Pfarrcafé. Aktivitäten, 
die über das geforderte Maß hi-
nausgingen (Kirchenführung mit 
Turmbesteigung, Wallfahrt nach 
Maria Kirchental, Pizza-Essen 
usw.) waren Ausdruck dafür, dass 
so manche Gruppe richtiggehend 
„zusammengewachsen“ ist.

Die zwei Firmungsgottesdienste 
mit Dompfarrer Roland Rasser am 
17. Und 18. Juni, die unter dem 
Motto „Gieße deinen Geist aus“ 
standen, waren dann Ziel- und Hö-
hepunkt für 76 junge Christinnen 
und Christen aus Saalfelden und 
der Umgebung.
Die Pfarre dankt den Firmbeglei-
ter/innen und allen, die zum Ge-
lingen des schönen Festes beige-
tragen haben, sehr herzlich!

PA Herbert Berndl

Besuch im Seniorenhaus
Als soziales Projekt machten wir mit unserer Firmgruppe einen Besuch 
im Seniorenwohnheim. Wir haben eine Maiandacht mitgestaltet und 
dabei die Lesung und die Fürbitten übernommen. Das Gedicht „Die 
Tulpe“ am Anfang der Feier brachte uns alle in Frühlingsstimmung. Es 
war schön zu sehen, wie sich die alten Menschen über unseren Be-
such gefreut haben. Wir hatten dann noch die Gelegenheit, im Tages-
zentrum mit den Senioren zu plaudern. Wir lachten zusammen über 
die erzählten Witze und fanden die Erzählungen von früher besonders 
spannend.

Zoe, Karolina, Alina, Kimberly

Foto: D. Embacher
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Bibel-Worte für die Firmlinge
Beim Versöhnungsweg, der traditionell Teil der Firm-
vorbereitung ist, waren die Firmlinge eingeladen, 
Kärtchen mit Sätzen aus der Hl. Schrift auszuwählen. 
Wir haben einige von ihnen gefragt, was der von ih-
nen ausgesuchte Satz für sie bedeutet.

Werft alle Sorgen auf Gott, 
denn er kümmert sich um euch (1 Petr 5,7)
Dass Gott sich um uns kümmert, ist toll; das ist ein 
gutes Gefühl, so wie bei meiner Familie oder meinen 
Freunden. (Selina)

Es ist gut, dass ich nicht allein bin; wenn etwas schwer 
ist im Leben – dass jemand da ist, mit dem ich reden 
kann. (Theresa)

Das vermittelt mir ein Gefühl von Sicherheit – dass 
mir wer zuhört und mir Sorgen abnimmt. (Katharina)

Denn für Gott ist nichts unmöglich  (Lk 1,37)
Das bedeutet für mich, dass alles gut wird, dass ich 
nicht verzweifeln brauche. (Johanna)

... und Firmung

Ich bin der Meinung, dass etwas, wenn man mit Gott 
redet, wahr werden kann; ich habe das erlebt. (Lilly)

Kommt alle zu mir, die ihr euch plagt 
und schwere Lasten zu tragen habt. 
Ich werde euch Ruhe verschaffen  (Mt 11,28)
Wenn man es schwer hat im Leben, kann ich mit Gott 
Kontakt aufnehmen, ihm z. B. einen Brief schreiben; 
dann fällt vieles wieder leichter.  (Klara)

Schön, dass alle (!) zu Jesus kommen dürfen.  
(Johanna)

Geteiltes Leid ist halbes Leid – in diesem Fall können 
wir das Schwere mit Gott teilen.  (Mira)

Gott jubelt über dich (Zef 3,17)
Das ist motivierend – Gott glaubt an dich, er ist stolz 
auf dich, dass du z. B. einen Fehler einsiehst, wenn 
du einen gemacht hast. Er schaut auf dich, er ist auch 
stolz darauf, was du erreicht hast. (Sophia)

Pfarrwallfahrt nach Maria Dürrnberg
Herzliche Einladung  zur Wallfahrt nach Maria Dürrnberg

am Samstag, dem 5. August 2023
Heuer feiern wir ein kleines „Wallfahrts-Jubiläum“: 
Seit 2003 fahren wir nun regelmäßig jedes Jahr auf 
den Dürrnberg, und zwar sowohl mit dem Bus als 
auch mit dem Fahrrad. Damit knüpfen wir an das Ge-
löbnis an, das 1642 abgelegt worden war. Aber An-
liegen, die wir zur Muttergottes am Dürrnberg brin-
gen dürfen, haben wir ja wohl auch heute genug.
Die Radfahrer treffen sich, wenn es nicht regnet, 
um 6.00 Uhr vor der Pfarrkirche. 
Der Bus fährt um 10.00 Uhr vom Großparkplatz ab. 
Der Fahrpreis beträgt EUR 20,--. Anmeldungen er-
bitten wir bis 31. Juli in der Pfarrkanzlei. (Tel. 72382)

Der Bus fährt bei jeder Witterung. 
Die Hl. Messe feiern wir um 14.00 Uhr in der Wall-
fahrtskirche am Dürrnberg.

Ein Hinweis für die Radfahrer: Ein Rücktransport für 
die Fahrräder ist nicht vorgesehen. Es gibt die Mög-
lichkeit, vom Bahnhof Hallein mit dem Zug zurück zu 
fahren, oder sich einen privaten Rücktransport zu 
organisieren.

Wir freuen uns auf diese Wallfahrt mit einer mög-
lichst großen Beteiligung der Bevölkerung von Saal-
felden.
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Erstkommunionfeiern

Erstkommunion der 
Volksschule Bahnhof

Am Muttertag, dem 14. Mai, fei-
erten 32 Kinder der Volksschule 
Bahnhof das Fest ihrer Ersten hei-
ligen Kommunion. Nach drei Jah-
ren konnten wir – Familien, Pfarre 
und Schule – "unsere" Kinder end-
lich wieder in der altbewährten 
Weise darauf vorbereiten und sie 
begleiten. Die Kinder trafen sich 
mit viel Freude und Begeisterung 
in den Tischgruppen, wo sie ge-
mäß unserem diesjährigen Motto 
"Ein Kompass für mein Leben" ihr 
Wissen über und ihre Beziehung 
zu Jesus vertiefen konnten. Das 
Fest selber wurde liebevoll gestal-
tet, viele Mitwirkende (Blumen-
schmuck-Gestalterinnen, Schul-
chor, Organistin, Musikkapelle ...) 
trugen das Ihre dazu bei. Herzli-
chen Dank dafür!

RL Elisabeth Oberschneider

„Eine lebendige Kirche sein“ – nach diesem Motto feierten wir am 7. 
Mai in Lenzing unsere Erstkommunion. Mit dem Lied „Lasst uns eine 
Kirche bau‘n“ von Kurt Mikula zogen wir tanzend in die Kirche ein. Eine 
bunte Feier, gemeinsam mit Pfarrer Alois Moser, bei der Gemeinschaft 
(lat.: Communio!) spürbar wurde.

Gott segne dein Leben in seiner ganzen Buntheit.

Er segne dein Lachen und dein Weinen.

Er segne dein Weiterkommen, aber auch dein Ruhen.

Er mache dich zu einem lebendigen Baustein, kostbar und wertvoll.

Mögest du immer weiterbauen an seiner Kirche und an seiner wunderbaren Welt.

RL Magdalena Innerhofer

Erstkommunion der Volksschule Lenzing

Foto Jelinek

Foto Antita Neuhauser

Foto Jelinek

Foto Jelinek

Foto Antita Neuhauser
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Erstkommunionfeiern

Unter dem Thema „Wo Gott dich hinsät, da wirst du 
blühen“ bereiteten sich dieses Jahr 46 Kinder der 
Volksschulen I und II vom Schulzentrum Stadt sowie 
der Vogelsangschule auf die Erstkommunion vor. Sie 
haben sich in Tischgruppen getroffen und neben der 
inhaltlichen Arbeit zusammen Gruppenkerzen ge-
bastelt, Brot gebacken, Lieder gesungen, gebetet, 
Samen gesät u. v. m. Auch in der Schule wurde flei-
ßig gewerkelt, denn dort entstanden wunderschö-
ne Weihwasserbecken und Erinnerungskerzen. Die 
Freude am Miteinander-Gestalten und Miteinander-
Erleben war spürbar; ein besonderer Dank ergeht an 
alle Tischmütter und Familien, die die Kinder mit viel 
Einsatz und Kreativität begleitet und gestärkt haben.
Am 18. Mai war es dann soweit: Bei kühlem aber 
trockenem Wetter feierten die Kinder ihre Erstkom-
munion. Ein festlicher Einzug – umrahmt von der 
Bürgermusik Saalfelden – vom Rathausplatz hin zur 
Kirche, ein wunderschöner Gottesdienst mit Texten 
und Gebeten von den Erstkommunionkindern, die 
erste heilige Kommunion als Höhepunkt, und eine 
Agape mit Hilfe einer Firmgruppe im Freien … so er-
lebten diesen Tag unsere Erstkommunionkinder und 
viele Angehörige. 
Musikalisch unterstützt wurden die Kinder von der 
Bürgermusik Saalfelden, dem Organisten sowie dem 
Kinder- und Jugendchor ConsorTeenie.
Durch viele helfende Hände wurde die Erstkommu-
nion zu einem ganz besonderen Fest. Ein herzliches 
Dankeschön allen, die mit ihrer Hilfe zum Gelingen 
dieses Festes beigetragen haben!

RL Inge Pletzenauer 
und RL Birgit Margreiter 

Erstkommunion der Volksschulen I und II

Foto Jelinek, VS I Foto Jelinek, VS II 

Foto Jelinek

Foto Jelinek

Foto: V. Streitberger
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Fastensuppe am 24. März 2023Fastensuppe am 24. März 2023

Aktion Familienfasttag

Am Freitag, 24. März 2023 konnte 
nach zwei Jahren endlich wieder 
das „Fastensuppe-Essen“ im Pfarr-
saal stattfinden.

Tatkräftig unterstützt wurden wir 
dieses Jahr von den Schülerinnen 
und Schülern der 2A Bautechnik 
der HTL mit Religionslehrerin Mag. 
Regina Zehentmayr, die uns eine 
Kartoffelsuppe und eine Linsen-
suppe kochten.
Die Volksschule II war mit der 1B 
eifrig dabei und kochte mit ihrer 
Lehrerin Maria Leiter „Magdale-
nas Gemüsesuppe“.
Vom Gasthof Grünwald wurde die 
beliebte Gerstensuppe zubereitet, 
und der Gasthof Brandlwirt unter-
stützte uns mit einer klaren Rinds-
suppe.
Frauen der KFB spendeten uns 
selbstgemachte Frittaten und 
frisch gebackenes Brot.
Um 9.30 Uhr trafen wir uns im 
Pfarrsaal mit den Schülerinnen 
und Schülern der HTL und Mag.  
Regina Zehentmayr, um die Tische 
und Stühle aufzustellen und alles 
weitere vorzubereiten.
Um 11.00 Uhr kamen unsere ers-
ten „Gäste“ und wurden von den 

Schülern der HTL gekonnt und 
freundlich bedient.
Eine gemütliche Atmosphäre und 
gute Gespräche beim Suppe-Essen 
kamen natürlich nicht zu kurz.
Nachdem um 13.30 Uhr alle satt 
waren, wurde gemeinsam wieder 
alles aufgeräumt. Und hier ist das 
Sprichwort goldrichtig: „Viele Hän-
de machen der Arbeit ein schnel-
les Ende“.

Wir, das Kernteam der kfb und alle 
Frauen freuen uns, dass die Fas-

Foto: herbert ?

Foto: M. Leiter

tensuppe wieder so gut angenom-
men wurde und bedanken uns bei 
allen, die uns unterstützt haben. 
Es konnten Spenden in Höhe von 
EUR 866,-- für die Aktion Familien-
fasttag übergeben werden.

Gudrun Innerhofer

Fotos: G. Innerhofer
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Fotos identifiziert
Im Oster-Pfarrbrief wurden zwei 
Fotos von einer Primiz in Saalfel-
den gezeigt. Ein Dankeschön den 
LeserInnen, die uns Details be-
richten konnten! 
Es handelt sich um die Primiz des 
Neupriesters Ziehaus im Juli 1953. 
Bild oben links: Im Vordergrund 
Dechant Kocher in Soutane, in 
der Mitte Primiziant Rolf Ziehaus, 
links Benefiziat Höck, der Priester 
rechts ist nicht bekannt.
Die Primizbräute sind von links 
Annelies Rohrmoser (Tochter 
von Zimmerermeister Rohrmo-
ser), verehel. Aigner, Roswi  tha 
Dick (Tochter von Walter und 
Hella Dick) sowie Sophie Schre-
der, verehel. Lamprecht. Die Frau 
mit dem Überrock und der Mann 
rechts dahinter sind Anna und Jo-
sef Schreder.
Die beiden Fotos stammen aus 
dem Nachlass Josef Brandmüller, 
dürften aber Jelinek-Fotos sein.

Außerdem ein Dankeschön an Frau Rudolf für das Ergänzungsfoto:  
Hier wiederum zu sehen die beschriebenen Priester und Frau Hella 
Dick. Die weiteren Personen sind nicht bekannt.

Die diesjährige Frauenwallfahrt 
führte uns in die Benediktinerab-
tei Michaelbeuern.
Unser Dechant Alois Moser mach-
te sich mit uns 31 Frauen auf den 
Weg. Wir starteten um 7.30 Uhr 
vom Großparkplatz in Saalfelden 
mit unserem Buschauffeur Gerald 
Schmiderer. Um 9.30 Uhr kamen 
wir in Michaelbeuern an und fei-
erten gemeinsam mit unserem 
Dechant die heilige Messe in der 
Stiftskirche. Anschließend erzählte 
uns Prior Michael Wissenswertes 
über die mehr als tausendjährige 
Geschichte der Abtei. Er beant-
wortete geduldig unsere Fragen 
und wir erhielten Einblicke in die 
wunderschöne Marienkapelle 
sowie die Bibliothek mit vielen 
kostbaren Büchern, die Chorka-
pelle mit dem barocken Chorge-
stühl und den alten Sommerchor 

Frauenwallfahrt 16.05.2023
mit den prächtigen Fresken. Nach 
der Führung durch die Abtei fuh-
ren wir weiter nach Mattsee zum 
Stiftskeller. Hier kehrten wir zum 
Mittagessen ein und hatten wie-
der Zeit für nette Gespräche.
Leider regnete es sehr stark, daher 
gingen wir nach dem Essen gleich 
weiter zur Bäckerei Neuhofer auf 
einen gemütlichen Kaffee mit Ku-
chen oder ein Eis. Der „Hoagascht“ 
kam auch hier nicht zu kurz. Um 

Foto: M. Latzer

15.30 Uhr trafen wir uns in der 
Stiftskirche Mattsee zur Maian-
dacht. Gestärkt durch den Segen 
ging es um 16.00 Uhr zurück nach 
Saalfelden. Wir kamen um 17.30 
Uhr an und alle waren sich einig, 
dass wir einen geselligen Tag mit 
vielen Begegnungen und netten 
Gesprächen verbracht haben. 
Herzlichen Dank an Regina und 
Annemarie für die Organisation 
der Wallfahrt!

Gudrun Innerhofer
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Eine fulminante Leistung des 
Liturgischen Consorts Saalfel-
den erlebten die Mitfeiernden 
des Gottesdienstes am Pfingst-
sonntag. 

Zur Aufführung kam die Messe 
von Bob Cholcott „A little Jazz 
Mass“. Für den richtigen Rhyth-
mus und Swing sorgten Ceza-
ry Kwapisz am Klavier, Heinz 
Hasenauer am Kontrabass und 
Heinz Steiner am Schlagzeug. 
Das „Hohelied der Liebe“ von 
Rihards Dubra, welches spe-
ziell für die Salzburger Kirchen-
musikwoche 2022 komponiert 
worden war, ergänzte das an-
spruchsvolle Programm für den 
Festgottesdienst.

Am 25. Juni gestaltete der Liturg. 
Consort zusammen mit seinem 
Nachwuchschor, den CONSOR-
TEENIES, die Messe zum Patrozi-
niumsfest und ließ mit einer ge-
meinsamen Agape das Chorjahr 
2022/23 ausklingen.

Derzeit werden schon Pläne für 
den kommenden Herbst und 
Winter gewälzt – wir werden 
euch rechtzeitig über die Aktivi-
täten des Chores informieren.

Barbara Egger

Auch die Consorteenie verabschieden sich in die Sommerferien. Am 
14. September – das ist der Donnerstag in der ersten Schulwoche – 
beginnen für den Chor wieder die Proben, jeweils um 17.00 Uhr im 
Pfarrsaal Saalfelden. Neueinsteiger sind herzlich willkommen! Foto: Liturgischer Consort

Foto Jelinek

Die Trachtenfrauen Saalfelden 
freuen sich das Hochfest „Maria 
Himmelfahrt“ und die Kräuter-
weihe mitgestalten zu dürfen.
Auch heuer werden wieder viele 
wohlriechende Kräutersträuße 
von uns Frauen gebunden und an 
die Kirchgänger gegen eine frei-
willige Spende verteilt.
Mit den geweihten Kräutern ver-
bindet der Volksglaube Heil- und 
Segenskraft für Mensch und Tier.
Wir freuen uns auf eine feierliche 
Messe und auf die anschließende 
Agape mit netten Gesprächen.
Mit den freiwilligen Spenden aus 
dem Vorjahr unterstützen wir die 
Ministranten und ihr Sommerla-
ger. 

Herzliche Grüße
eure Trachtenfrauen Saalfelden

Am 15. August um 10.15 Uhr: 
Hl. Messe mit Kräuterweihe

Musikalische Gestaltung: 
Musikkapelle Thundorf-Straß aus 

Ainring 
mit anschließender Agape

Fotos: Trachtenfrauen Saalfelden

Kräuterweihe zu Mariä Himmelfahrt
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Die Hospiz Bewegung Salzburg und ihre bestens ausgebildeten Hos-
pizbegleiter*innen sind für Patient*innen sowie deren Familien da – 
auch im Sommer.

Sterben und Trauer gehen nicht auf Urlaub

Leben und Sterben sind untrenn-
bar verbunden. Und doch bleiben 
die Themen schwere Krankheit, 
Sterben, Tod und Trauer meist 
aus unseren Gedanken und unse-
rem Leben verbannt. Wenn wir 
selbst erkranken oder Angehöri-
ge, Freunde oder Nachbarn davon 
betroffen sind, fühlen wir uns oft 
ohnmächtig, hilflos und allein ge-
lassen.
Die Hospiz-Bewegung Salzburg 
nimmt sich seit dreißig Jahren der 
Anliegen von Betroffenen und de-
ren Angehörigen an, damit schwer 
Kranke und sterbende Menschen 
bis zuletzt in Würde leben können, 
so dass das menschliche Leben be-
wusst und geborgen enden kann. 
Dazu ist es wichtig, dass neben der 
Linderung von physischen Schmer-
zen und belastenden Symptomen 
auch der ganze Mensch als Wesen 
mit Herz, Seele und Geist gesehen 
wird. Dieses Wesen mit seinen – 
so genannten – psychosozialen 
Bedürfnissen steht im Zentrum 
der Hospiz-Begleitung.

Die Hospiz-Bewegung Salzburg 
bietet mobile Betreuung durch 
ehrenamtliche Begleiter*innen 
an. Vielen der Patient*innen ist es 
durch unser Angebot möglich, ih-
rem Wunsch gemäß, lange zu Hau-
se zu sein und auch dort zu ster-
ben. Wir begleiten, beraten und 
entlasten und tragen durch diese 

Nähere Informationen 
erhalten Sie bei
Martina Wallner

Leiterin der Hospiz Initiative Saalfelden
0676 / 83749 – 307

saalfelden@hospiz-sbg.at

psychosoziale Unterstützung auch 
zur Entlastung der An- und Zuge-
hörigen bei. Ehrenamtliche Beglei-
ter*innen kommen nach Bedarf 
und Vereinbarung nach Hause, in 
Senioren- und Pflegeeinrichtun-
gen, in die Klinik und unterliegen 
der Schweigepflicht. Die mobile 
Betreuung durch ehrenamtliche 
Hospizbegleiter*innen ersetzt den 
Pflegedienst oder Dienst zur Wei-
terführung des Haushalts nicht. 
Alle Angebote der Hospiz-Bewe-
gung Salzburg sind unabhängig 
von Religion und Herkunft und 
können kostenlos in Anspruch ge-
nommen werden. 
Wir bleiben, wenn das Leben geht.

Foto: Adobe Stock

Hospiz

Foto: Hospizbewegung Salzburg

„Alles wirkliche Leben ist Begegnung“
                                              Martin Buber 

www.miva.at

Mobilität ist teilbar.

Unser Leben ist bedroht. Wir bedrohen es selbst.
Die Dürre ist unsere Dürre, die Flut unsere Flut.
Und auch der Krieg ist unser Krieg.

Tägliches, grenzenloses Leid, das nicht sein müsste,
ist die Folge unserer Gier, unseres Hungers auf immer mehr.
Ob wir es schaffen werden, uns einzuschränken -
uns selbst, nicht die anderen? Nicht irgendwann, sondern jetzt?

Brot brauchen wir. Unsere Basis der Ernährung.
Wir leben nicht vom Brot allein. Aber auch niemals ohne.

„Gib!“, herrschen wir die Erde an. „Vergib!“, müssten wir sie bitten.
Denn in unserer Raffgier zerstören wir, was uns erhält.
Nehmen ihr die Luft zum Atmen. Graben ihr das Wasser ab.

Uns wird keiner retten, wenn wir nicht tun, was nottut.
Wenn wir den Krieg nicht ächten und den Frieden nicht bewahren.

Heute, nicht morgen ist der Tag, an dem es anders werden muss.
Heute müssen wir auf die Not der Anderen hören. Und auf die Not 
der Schöpfung. Heute müssen wir beginnen, unsere Erde zu schonen.
Und das Leben neu zu leben. 

Herausgeber: MIVA Austria | 4651 Stadl-Paura, Miva-Gasse 3

Was wir versprechen, halten wir: hohe Effizienz 

und Transparenz, geringe Nebenkosten.  

Ihre Spende kommt an. Dafür garantiere ich.

Vielen Dank!

Mag. (FH) Christine Parzer, Geschäftsführerin der MIVA

CHRISTOPHORUS
Aktion2023www.miva.at/spenden

So helfen Sie der MIVA:

MIVA-ChristophorusAktion
im Juli

MIVA-FahrradAktion 
im Mai

MIVA-Patenschaft
Einzelpersonen oder Gruppen 
übernehmen Verantwortung 
für ein konkretes Projekt

MIVA-Anlassspende 
Setzen Sie durch Spenden 
statt Geschenken ein Zeichen
für soziales Engagement

MIVA-Trauerspende 
Schenken Sie Hoffnung  
anstelle von Blumenspenden

MIVA-Testamentspende
Freunde und Förderer beden-
ken die MIVA im Nachlass

Konkrete Spende -
konkrete Hilfe

Existenzen sichern

IHRE 
SPENDE

WIRD 
MOBIL.

Hoffnung schenken

Bildung ermöglichen

Distanzen überwinden

Ihre
Spende

wird mobil.

Spendenkonto:
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IBAN AT07 2032 0321 0060 0000
BIC ASPKAT2LXXX

Mobilität gegen den Hunger.

Krieg und Klimaerwärmung bedrohen die Ernährungssicherheit. In 
vielen Ländern der Erde unterstützt die MIVA Kooperativen und kleine 
bäuerliche Betriebe. 

Zum Beispiel Indien: In der Diözese Sagar (Bundesstaat Madhya 
Pradesh) betreibt die „Sevadham Shampura Mission“ Einrichtungen 
für Kinder und Jugendliche, die keine Familien haben: Waisenhaus, 
Jugendwohnheim, Schulen. Sevadham produziert seine Lebensmittel 
selbst. Jetzt braucht die kleine Landwirtschaft einen neuen Traktor.  
Er kostet etwa 20.000 Euro. Die MIVA finanziert die Hälfte.

Zum Beispiel Senegal: Dort ist der Dorfentwicklungs-Verein „Diamani 
Kouta“ aktiv. Neben seinen Bildungsangeboten schafft er mit 
Naturschutz-Projekten Arbeitsplätze. Diamani Kouta braucht dringend 
ein Lastenmotorrad. Es soll Obst, Gemüse, Reis und Honig, aber auch 
Naturdünger und Baumaterialien transportieren. Ein Motorrad mit 
Anhänger kostet ca. 2.500 Euro.

Zum Beispiel Haiti: Fünf landwirtschaftliche Kooperativen in 
Lavanneau haben um insgesamt 50 Maultiere angesucht. Für den 
Verkauf sind traditioneller Weise die Frauen zuständig. 
Sie tragen die Ware zum Markt. Maultiere nehmen 
ihnen viel Arbeit ab. Sie sind auch in steilem Gelände 
einsetzbar. Eines kostet etwa 400 Euro.

Die Mobilität der kleinen
landwirtschaftlichen Betriebe
ist ein großer Beitrag
im Kampf gegen den Hunger.

Spenden an die MIVA Austria
sind steuerlich absetzbar.

Landwirtschaft & Ernährung Schwerpunktthema 2023 MIVA Austria 4651 Stadl-Paura, Miva-Gasse 3
T 07245 28945 | www.miva.at

ChristophorusSonntag
23. Juli 2023

Christophorus
Aktion 2023

Einen ZehntelCent pro unfallfreiem Kilometer für ein MIVA-Fahrzeug.
Unter diesem Motto bittet die MIVA Austria in der ChristophorusAktion 2023 

vor allem AutofahrerInnen und Reisende um ihre Spende.

Existenzen sichern

IHRE 
SPENDE

WIRD 
MOBIL.

Hoffnung schenken

Bildung ermöglichen

Distanzen überwinden

 Ihre 
Spende

wird mobil.

Spendenkonto: 

Fo
to

s:
 M

IV
A

, C
ar

it
as

 O
Ö

IBAN AT07 2032 0321 0060 0000
BIC ASPKAT2LXXX

Mobilität gegen den Hunger.
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vielen Ländern der Erde unterstützt die MIVA Kooperativen und kleine 
bäuerliche Betriebe. 

Zum Beispiel Indien: In der Diözese Sagar (Bundesstaat Madhya 
Pradesh) betreibt die „Sevadham Shampura Mission“ Einrichtungen 
für Kinder und Jugendliche, die keine Familien haben: Waisenhaus, 
Jugendwohnheim, Schulen. Sevadham produziert seine Lebensmittel 
selbst. Jetzt braucht die kleine Landwirtschaft einen neuen Traktor.  
Er kostet etwa 20.000 Euro. Die MIVA finanziert die Hälfte.

Zum Beispiel Senegal: Dort ist der Dorfentwicklungs-Verein „Diamani 
Kouta“ aktiv. Neben seinen Bildungsangeboten schafft er mit 
Naturschutz-Projekten Arbeitsplätze. Diamani Kouta braucht dringend 
ein Lastenmotorrad. Es soll Obst, Gemüse, Reis und Honig, aber auch 
Naturdünger und Baumaterialien transportieren. Ein Motorrad mit 
Anhänger kostet ca. 2.500 Euro.

Zum Beispiel Haiti: Fünf landwirtschaftliche Kooperativen in 
Lavanneau haben um insgesamt 50 Maultiere angesucht. Für den 
Verkauf sind traditioneller Weise die Frauen zuständig. 
Sie tragen die Ware zum Markt. Maultiere nehmen 
ihnen viel Arbeit ab. Sie sind auch in steilem Gelände 
einsetzbar. Eines kostet etwa 400 Euro.

Die Mobilität der kleinen 
landwirtschaftlichen Betriebe 
ist ein großer Beitrag 
im Kampf gegen den Hunger.

Spenden an die MIVA Austria 
sind steuerlich absetzbar.

Landwirtschaft & Ernährung Schwerpunktthema 2023 MIVA Austria 4651 Stadl-Paura, Miva-Gasse 3
T 07245 28945 | www.miva.at

ChristophorusSonntag
23. Juli 2023

Christophorus
Aktion 2023

Einen ZehntelCent pro unfallfreiem Kilometer für ein MIVA-Fahrzeug.
Unter diesem Motto bittet die MIVA Austria in der ChristophorusAktion 2023 

vor allem AutofahrerInnen und Reisende um ihre Spende.
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Wie jedes Jahr fand auch heuer am 
13. Mai wieder ein Krippenausflug 
statt. Immer sind dafür Orte vor-
gesehen, wo es besonders schöne 
Krippenwerke zu besichtigen gibt.
Diesmal ging es vorbei an Inns-
bruck über den Zirler Berg in das 
Werdenfelser Land, zu dem die 
Hauptorte Garmisch-Partenkir-
chen und Mittenwald gehören – 
Orte, die auf eine jahrhunderte-
lange Tradition des Krippenbaues 
und des Schnitzens von Krippen-
figuren zurückblicken können und 
darüber hinaus durch die Lüftlma-
lerei, die man in der ganzen Ge-
gend bewundern kann, bekannt 
sind. Im Aschenbrenner-Museum 
angekommen, besuchten wir ein 
sehr schöne Krippenausstellung 
und im selben Haus eine Keramik- 
und Puppen-Ausstellung. Hernach 

ging es über die sogenannte Früh-
lingsstraße zum Mittagessen. Das 
Besondere an dieser Straße war, 
dass wir uralte Häuser, Haus an 
Haus und besonders liebevoll ge-
staltet, mit Malereien oder Holz-
schnitzereien versehen, bewun-
dern konnten.
Die anschließende Freizeit konn-
ten wir für die Besichtigung der 
Ortsteile Garmisch und Partenkir-

chen nützen, ehe es nach Schlier-
see weiterging, wo Gelegenheit 
für eine Schifffahrt war. Inspiriert 
von vielerlei Eindrücken, mach-
ten wir uns dann wieder auf den 
Heimweg und werden uns noch 
lange an diesem schönen Ausflug 
freuen. 

Thomas Innerhofer
Obmann

Mit dem Krippenverein auf Reisen

Foto: Krippenverein SaalfeldenFoto: Krippenverein Saalfelden

Fast Fashion hat die Textilbranche 
von Grund auf verändert. Die Be-
kleidungsindustrie überschüttet 
den Planeten geradezu mit Texti-
lien. 56 Millionen Tonnen Kleidung 
werden jährlich weltweit verkauft. 
Doch die Billigkleidung hat einen 
hohen Preis, wie ausbeuterische 
Beschäftigungsverhältnisse und 
eine katastrophale Umweltbilanz.
Nehmen wir zum Beispiel Indien: 
Dieses Land ist hinter China zweit-
größter Textilexporteur. Vom An-
bau der Baumwolle bis zur Ver-
arbeitung der Stoffe zu Kleidern 
finden in Indien an die 45 Millio-
nen Menschen Beschäftigung. Bei 
der intensiven Baumwollprodukti-
on handelt es sich um großflächige 
Monokulturen mit hohem Wasser-
verbrauch und Pestizideinsatz. Die 
Arbeit auf den Feldern ist nicht nur 
anstrengend, sondern das reich-

liche Ausbringen der Pflanzen-
schutzmittel führt zu Kopfschmer-
zen, Schwindel und Ausschlägen. 
Die Bezahlung auf den Baumwoll-
feldern ist sehr schlecht, ebenso 
bei der Produktion der Stoffe und 
beim Nähen der Textilien. Nur so 
ist es möglich, dass bei uns T-Shirts 
um drei Euro angeboten werden.
Der Weltladen Saalfelden bietet 
Kleidung, die fair produziert wird 
und wo die Lieferkette von der Bio-
baumwolle bis zum Bekleidungs-
stück nachvollziehbar ist. Gute 
Arbeitsbedingungen, Einhaltung 
von Sozialstandards, die Zahlung 
von höheren Löhnen, Schulungs-
programme zu verschiedenen 
Themen sind im Fairen Handel ein 
Muss. Faire Mode hat ihren Preis, 
doch bei einem drei Euro T-Shirt 
können die Menschen in den Län-
dern des Südens kaum leben.

Geben wir uns eine Chance, indem 
wir bewusster Textilien einkaufen 
und weniger wegwerfen, und ge-
ben wir den ProduzentInnen des 
Südens eine Chance, indem sie 
bessere Löhne erhalten.

Weltladen

Die dunkle Welt der Billigmode

Fotos: EZA Fairer Handel

Baumwollernte 
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JOBS IN IHRER GEMEINDE

Saalfelden. Herbst 2023. Ausbildung in 3 Monaten
TAGESELTERN (m/w/d)

Sie sind ein offener und kommunikativer 
Mensch und haben Freude am Umgang mit 
Kindern in Ihrer eigenen Wohnung?

Unterstützen Sie Eltern und fördern Sie 
Kinder einfühlsam, zuverlässig und  
kreativ. Die kostenlose Ausbildung startet 
im Herbst 2023. Kommen Sie in unser Team 
und machen Sie mit uns den Unterschied!

JETZT INFORMIEREN & BEWERBEN! 
Hilfswerk Salzburg | Region Pinzgau   
06542 74622 | jobs@salzburger.hilfswerk.at
Gehalt nach SWÖ-Kollektivvertrag.Ihre Berufserfahrung erhöht Ihr Gehalt! www.hilfswerk.at
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K i n d e r e c k e

Sommer-Witze 
Sagt die Mutter zu ihrem Sohn: „Fritzchen, geht es dir nicht gut? Du bist ja ganz blass im Gesicht!“ 
Darauf Fritzchen: „Das letzte Eis muss wohl schlecht gewesen sein. Die anderen acht habe ich ohne 
Probleme vertragen!“
Die kleine Sabine verbringt eine Woche bei ihrer Großmutter. Sie spielt in deren Wohnzimmer. Plötz-
lich läuft sie gegen das Regal und eine große Vase fällt auf den Boden. Sie zerspringt sofort in viele 
kleine Teile. Die Großmutter schreckt auf und ruft: „Die Vase ist aus dem 18. Jahrhundert!“. Darauf 
antwortet Sabine erleichtert: „Puh – da habe ich ja Glück gehabt! Und ich dachte schon, sie wäre neu!“
Martin trifft seinen Freund Klaus auf der Straße. Er sagt: „Hallo, Klaus –  schön, dich zu sehen! Wie 
geht dein neues Fahrrad?“ Klaus entgegnet: „Ein Fahrrad geht nicht. Ein Fahrrad fährt.“ Darauf Mar-
tin: „Und wie fährt dein Fahrrad?“ Klaus antwortet: „Es geht.“
Die kleine Lisa ist beim Spielen hingefallen. Da fragt die Großmutter ganz aufgeregt: „Lisa – ist deine 
Nase noch heil?“ Darauf Lisa: „Ja, Oma, mach dir keine Sorgen. Die zwei Löcher waren vorher auch 
schon drin!“
Geht ein Mann in die Buchhandlung und sagt: „Ich hätte als Urlaubslektüre gerne einen besonders 
spannenden Krimi.“ Sagt die Verkäuferin: „Da hätte ich eine super Empfehlung für Sie: Bei diesem 
Buch hier erfahren Sie erst auf der letzten Seite, dass es der Gärtner war.“

Lenzing-Rätsel:

Die Kirche Lenzing feiert am 24. September 
ein Jubiläum. Die rot unterlegten Felder nen-
nen den Anlass, der 50 Jahre zurückliegt.
Dieses Lösungswort erhältst du, indem du in 
die einzelnen Zeilen die Namen von Ortstei-
len der Lenzinger Kirchengemeinde oder typi-
sche Einzelgebäude laut Erklärung schreibst. 
Frag eventuell deine Eltern. Ihr könntet 
im Sommer auch eine kleine Radtour durch 
diese Gegend, den so genannten Gerstboden, 
machen und die Orte besuchen.

1   Höchstgelegener Ortsteil, von hier geht’s dann hinauf zu dem Almen und auf die Leoganger Steinberge.  
2   Ortsteil knapp am Berghang. 
3  Hier gibt es einen Alpaka-Stall und die „Schmanckerl-Hittn“; ein Fußballplatz liegt in der Nähe
4   Großer Bio-Bauernhof
5   Bauernhof mit Ferienwohnungen gegenüber dem Sägewerk Schößwendter
6   Großes Dorf mit Bauernhöfen und Einfamilienhäusern
7   Hier stehen Kirche und Schule, Musikgeschäft, Lebensmittelgroßhandel, Textilfabrik und andere Betriebe
8   Gasthof an der Leoganger Straße
9   Ortsteil, der aus einem Bauernhof-Weiler und einer Siedlung mit vielen Reihenhäusern und Wohnblöcken  
     besteht. Auch der Gasthof von Nr. 8 steht hier.
10 Name der zuständigen Pfarre und Gemeinde
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EKiZ Saalfelden
mit über 25 Jahren Erfahrung in der Eltern-Kind-Gruppenarbeit

… was für ein schönes Motto, dem wir bei uns im EKiZ gerne folgen! 
Genau genommen würden wir MitarbeiterInnen dieses Zitat aber noch 
um einen Zusatz erweitern – so ist es uns bei unserer Arbeit nämlich 
wichtig, dass auch die Eltern und Großeltern, die mit ihren Kindern un-
sere Gruppenangebote und Veranstaltungen besuchen, ein Stückchen 
glücklicher und gestärkter wieder gehen und dann natürlich gerne das 
nächste Mal wieder zu uns kommen!
Diesem Motto gerecht zu werden versuchen wir auf ganz vielfältige Art 
und Weise: durch gemeinsame Spielerlebnisse, angeleitete und kreati-
ve Aktionen und natürlich Feste und Feiern!
Besonders nahe gegangen sind allen Beteiligten in diesem Sinne auch 
heuer wieder die kleinen Muttertagsfeiern.
Intensives Erleben und Grund zur Freude gibt es bei uns aber bei einem 
jedem Gruppentreffen …

„Lasst keine Kinder zu euch 
kommen, ohne dass sie glück-

licher wieder gehen.“
(nach Mutter Teresa)

Unsere nächsten Veranstaltungen
26. Juli 2023:
„Willkommen im Abenteuer Trotzphase!“ 
Wenn ein Kind seinen Willen entdeckt und Neues aus-
probieren möchte, erfährt es auch Grenzen. Wie wird 
das Kind in dieser Phase gut begleitet?
Was ist für Eltern hilfreich?

16. August 2023:
„Damit der Geduldsfaden nicht reißt! 
– Kraftquellen & Grundbedürfnisse“ 
Elternsein ist mit viel Geben verbunden. Es wäre gut, 
wenn das eigene Gefäß gefüllt ist. Was sind die eigen-
sten Kraftquellen? Wie können Eltern gut für ihre 
Grundbedürfnisse sorgen?

6. September 2023:
„Richtig schimpfen!!?
 – Achtsame Kommunikation mit Kindern“ 
Oft reden Eltern auf Kinder ein und wollen ihnen ver-
mitteln, wie unser soziales Zusammensein funktio-
niert, und fühlen sich doch nicht gehört. Was ist acht-
same Kommunikation mit Kindern? Wie sollen Eltern 
reden, damit Kinder folgen können?

Alle Veranstaltungen jeweils um 20.00 Uhr 
im Eltern-Kind-Zentrum Saalfelden.
Beitrag: Freiwillige Spende
Voranmeldung aufgrund begrenzter TeilnehmerInnen-
zahlen unbedingt notwendig!

Info und Anmeldung: 
(für alle Veranstaltungen und Gruppen)

Sabine Schäffer, 
0676 / 590 39 98 oder  sabine.schaeffer@gmx.at

Vorschau: 
23. EKiZ-Kindersachenbörse
Samstag, 7. Oktober 2023 
von 9.00-12.00 Uhr
im Pfarrsaal Saalfelden

 

 

 

 

alle Fotos: EKiZ
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Wir freuen uns über die Getauften:
Theresa KRONEDER
Linda KORBER
Clara Elisabeth HOCHWIMMER
Emilia SCHIED
Malea Liv MÄSER
Simon STIEBER
Matthias HERZOG
Darian LANOWY
Paul MITTEREGGER
David GAUBE
Sebastian JIRAUSEK
Theresa LANGREITER
Elisabeth BREITFUSS
Sophia FELLERER
Noel PERIC
Anna Katharina KÜHNL
Vanessa Napasorn BAUER
Levi Gabriel HEMETSBERGER
Leonie HAMMERSCHMID

Hayley Daniela ALLSHORN
Sebastian RIEGER
Johanna WEISSENBACHER
Moritz Aurel SCHUSTER
Theodor Josef GEMS
Frida DILLINGER
Liam STAHL
Elisabeth KRAHBICHLER
Romy Marie HARTL
Luka STRASSER
Jakob Marcel HUBER-HAMMERL
Sophie SEILER 
Tobias ROHRMOSER
Emelie MOSER
Elias WALLNER
Liam Paul STAHL
Simon Alexander HEIN
Jamie Magdalena WALLAS

Wir trauern mit den Angehörigen um:
Flora HOLLAUS  
Gertraud NEUMAYR  
Eckhard BERGER  
Helmut FIEG
Wolfgang GRIESSNER
Elisabeth HEUGENHAUSER
Frieda PICHLER
Katharina GEISLER
Stephan KIRCHMAIR
Berta GRÜBL
Maria RODLSBERGER
Elisabeth FÜRSTAUER
Ernst OBERAIGNER
Siegfried KAINZ
Hermann EDER
Theresia SCHUSTER
Helene KEMPTNER

Erna STREITBERGER
Gisela ENZINGER
Josef ZEHENTMAYR
Rosemarie ORTNER
Anton RAINER
Mathilde GRUNDNER
Hildegard DEUTINGER
Josef JÄGER
Astrid WIMMER
Melitta MIESL
Franz BERLESREITER
Johannes HAUNSBERGER
Alois MOSER
Margaretha HÖRL
Brigitte LUTZ
Erich HINTERSEER
Johann WOLF
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Wir wünschen dem Brautpaar Gottes Segen:
Laurin MÄSER – Marika LASSER



23

Terminkalender
Nur bis zur Herausgabe des Pfarrbriefes bekannte Termine sind angeführt

So 23.7. 11.00 Bergmesse beim Wetterkreuz auf dem Durchenkopf

So 30.7. Stadtfest: 10.15-Uhr-Messe entfällt

Sa 5.8. Pfarrwallfahrt nach Maria Dürrnberg

Di 15.8. 10.15 Mariä Himmelfahrt: Festgottesdienst mit Kräutersegnung 
(musik. Gestaltung: Musikkapelle Thundorf-Straß aus Ainring)

So 3.9. 10.15 Begrüßungs-Gottesdienst von Kooperator Franz Bodapati mit Primizsegen

So 17.9. 10.15
10.30

Pfarrmesse zum Tag der Senioren (musik. Gestaltung: Choral.m)
Andacht beim Hoffest in Deuting

So 24.9. 9.30 Kirchweih-Jubiläum in Lenzing mit Erntedankfest

So 1.10. 9.30 Erntedankfest in der Pfarrkirche (keine Gottesdienste in den Filialkirchen)

So 8.10. 10.15 Kinder- und Familiengottesdienst mit anschließendem Pfarrcafé

So 15.10. 11.00 Gottesdienst bei der Peter-Wiechenthaler-Hütte

So 22.10. 10.15 Festgottesdienst mit den Ehejubilaren

Regelmäßige Termine:

Gottesdienste in der Almdorf-Kapelle: Dienstag, 4.7., 1.8., 5.9., 3.10., jew. 19.00 Uhr

Gottesdienste bei der Einsiedelei: Samstag, 8.7., 29.7., 2.9., 7.10., jew. 10.00 Uhr

Jeden Montag (außer Feiertag) 17.00 Uhr: Rosenkranzgebet beim Marienaltar oder in der Krypta

Jeden Dienstag (Mai bis Oktober) 18.15 Uhr: Rosenkranzgebet in der alten Friedhofskapelle

Jeden 1. Mittwoch im Monat, 9.30: ‚Mütter beten‘  in der Hauskapelle/PGZ, 1. Stock

Jeden Donnerstag: nach d. Messe (8.30 Uhr) Rosenkranzgebet um geistl. Berufe u. christliche Familien
Jeden Donnerstag: 19.30-20.30: Schweigemeditation in der Rosenkranzkapelle

Jeden Freitag,          15.00: Rosenkranzgebet in der Rosenkranzkapelle 
                                   13.00-18.45: Stille Anbetung vor dem Allerheiligsten in der Krypta

Beichtgelegenheit: nach Vereinbarung

SH-Gruppe für Angehörige von Jugendlichen mit Essstörung: jeden 2. Montag im Monat, 19.00 (PGZ, 1. Stock)
Kontaktadresse: redenhilft81@gmail.com / Tel.: 0677/64853768

SH-Gruppe AA: jeden Freitag, 19.00 (PGZ 1. Stock); jeden Sonntag, 19.30, Al-Anon: 18.00 (beide im PGZ, 1. Stock)

Eheseminar: Samstag, 23.9., 8.30-13.00 (im Pfarrsaal)  
Anmeldung im Pfarrbüro 06582/72382 oder per Mail: pfarre.saalfelden@pfarre.kirchen.net




